
der christlich. Blınder Glaube und Unterwerfung das, W 4s schon
ımmer WAaLl, und dıe Verweıigerung des Prımats der Liebe VOTI allem
reflektierten Gehorsam gegenüber Geboten AaUus alter Zeıt, weıl S1€E eben
A4AUS alter e1lıt Stammen, 1St nıcht ‚ERBEG steril, sondern ebensteindlich. In die-
SC Sınne gelesen, hat der Roman schon seınen Verdienst.

Eva Auf der Maur

Der Gregorianische Kalender mıi1t Angabe der christlichen, jüdischen
und ıslamıschen Fest- und Feıiertage des Jahres 1996

Die Kasseler Pädagogıin Esther Hads, die auch die Sprecherin der dortigen
Jüdischen Gemeıinde iSt, hat elne bemerkenswerte Leistung vorgelegt: Als
Religionslehrerin der Elısabeth-Knipping-Schule hat sS1e mıt ıhrem
Kurs eiınen Drei-Religionen-Kalender für das Jahr 1996 gestaltet. Ent-
standen 1STt dieser Kalender AUS der praktıschen padagogischen Arbeit 1n
eıner interrelig1ös UuSaMMENSECSCIZLECN urs-Gruppe. Herausgekommen
1St eın Kalendarium, das den Gregorianıschen Kalender für 1996 als
Grundlage nımmt und neben den christlichen auch die jüdischen und isla-
mischen Feste und Jahresbeginne verzeichnet. Diese werden knapp und
treffend 1n ihrer Entstehung und ıhrem Brauchtum erläutert. Vorange-
stellt sınd (mıt Gratiken versehene) kurze Erläuterungen der jeweilıgen
Kalenderkonstruktionen und ıhrer geschichtlichen Entwicklung. Grund-
begriffe der rel Religionen und der STE prägenden Feste: Ramadan, DPe-
sach, ÖOstern; Kırche, Moschee, 5Synagoge werden verständlıch erklärt.
Der auch 1mM Desıgn protessionell gestaltete Kalender deckt eın 1ın der
„multikulturellen Gesellschaft“ gegebenes praktisches Informationsbe-
ürfnıs 1b
Bestellungen und Anregungen für den Kasseler Drei-Religionen-Kalen-
der 1997 (Kalendermacher mussen Ja fruh 1mM Jahr anfangen) nımmt entL-
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